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Mit Erscheinen dieser Zeitung sollte 
die Umwidmung des Industriege-

bietes zwischen Autobahn und Kainach 
abgeschlossen sein und so den nächsten 
großen Schritt in eine finanziell bessere 
Zukunft für unsere Marktgemeinde gelegt 
worden sein. Aber nicht nur die Erweite-
rung für die Wirtschaft, sondern auch der 
Erhalt der Landwirtschaft in einem eige-
nen Bereich wurde berücksichtigt und mit 
dem Rückhaltebecken entlang der Kai-
nach ein riesiger Naturraum geschaffen. 

Parallel dazu wurde von unserer Seite 
alles unternommen, um Betriebe sobald 
als möglich anzusiedeln. Mit Erfolg, 
denn 80% der bereits bestehenden und 
neu hinzukommenden Flächen sind mit 
den Grundstückseigentümern in Endver-
handlungen. Konnten seit Beginn dieser 
Periode die Kommunalsteuereinnahmen 
bereits mit Ende 2017 von 1,6 Mio. auf 2 
Mio. Euro gesteigert werden, so möchten 
wir diese Einnahmen in den nächsten fünf 
Jahren mindestens auf 3 bis 4 Mio. Euro 
erhöhen. Dieses Geld wird dringend für 
Infrastruktur, wie Straßensanierungen, 
Kinderbetreuung oder eben auch unser 
neues Sportzentrum benötigt.

Das neue Sportzentrum wirft immer wie-
der Fragen auf, auch nachdem wir mittels 
Flugblatt eine Umfrage gestartet haben.

Warum kann der jetzige Sportplatz 
nicht bestehen bleiben?

Es gibt höchstgerichtliche Urteile, die 
einen Spielbetrieb für immer unmög-
lich machen. Sport-und Veranstal-
tungsstätten bekommen generell immer 

Bürgermeister
Stefan Helmreich

mehr Probleme mit Anrainern. Es ist 
die rechtlich sicherste und aufgrund der 
Erweiterungsmöglichkeiten zukunfts-
trächtigste Variante.

Warum wird erst in drei Jahren 
gebaut?

Erstens sind noch nicht alle notwen-
digen Grundstücke zu erwerben und 
zweitens ist es aufgrund finanzieller 
Altlasten noch nicht möglich diese 
große Belastung zu stemmen. Deshalb 
war auch das erste Engagement von 
uns, das Industriegebiet zu entwickeln 
und die finanziellen Möglichkeiten 
für die Errichtung des Sportplatzes zu 
schaffen.

Warum soll der Badeteich vor dem 
Fußballplatz gebaut werden?

Das betreffende Grundstück stand nur 
kurzfristig zur Verfügung und die Ge-
meinde musste handeln. Nun ist es sinn-
voll, diese Investition der Bevölkerung 
so rasch als möglich zur Verfügung zu 
stellen. Es handelt sich allerdings um 
eine sogenannte Badestelle, die von 
öffentlichen Gewässern gespeist wird. 
Dieser „andere“ Begriff hat den Vorteil, 
dass die Benutzung auf eigene Gefahr 
stattfinden kann und damit keine lau-
fenden Kosten, die auch nur annähernd 
einem Schwimmbad gleichen, zu tragen 
sind.

Wie ist die Erreichbarkeit bzw. werden 
die Anrainer der Feldstraße und Flur-
gasse dadurch belästigt?

Wir möchten den Gemeinderat über-
zeugen, dass im Zuge der Umsetzung 

der Eisenbahnkreuzungsverordnung, 
die Feldstraße ab der jetzigen Bahn-
trasse nur mehr als Geh- und Radweg 
durchfahrbar ist und die Flurgasse nach 
Fertigstellung der Unterführung wie die 
Einödstraße als Anrainerstraße verord-
net wird. Mit dem Auto soll man über 
das Industriegebiet bzw. den neuen 
Park & Ride Parkplatz mit Bahnseitiger 
Begleitstraße erreichen können. Somit 
sind Anrainer vor Autolärm geschützt 
und unsere Kinder und Jugendlichen 
haben eine sichere Radverbindung.

Ebenfalls wird es im kommenden Herbst 
eine Bürgerversammlung zum neuen Flä-
chenwidmungsplan für das gesamte Orts-
gebiet geben, zu der ich Sie alle schon 
jetzt recht herzlich einladen möchte. Der 
Bauausschuss arbeitet intensiv daran und 
versucht mit viel Engagement die ver-
schiedenen Interessen unter einen Hut zu 
bringen.

Ihr Bürgermeister
Stefan Helmreich

Grüne Wiesen entlang des Damms, auch die Landwirtschaft blieb erhalten.
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Mein Name ist Markus Nentwig und ich 
lebe seit 10 Jahren mit meiner Gattin und 
meinen zwei Kindern in der schönen Ge-
meinde Lieboch. Ursprünglich bin ich in 
Graz aufgewachsen. Meinen Beruf als Pfle-
gedirektor der Seniorenresidenz Waldhof 
sehe ich als Berufung an. Ich bin bestrebt 
die Gemeinde Lieboch mit allen Gemeinde-
vertretern zu einer noch lebenswerteren 
und besseren Gemeinde zu führen.

Mit freundlichen Grüßen!
Ihr Markus Nentwig

Am 3. August ver-
anstalteten wir 

unser Woazbrot’n 
bei der Familie 
Gartler in Schaden-
dorf, bekannt für die 
köstlichen Milch-
produkte. Trotz Ge-
witter am Nachmit-
tag konnten unsere 
Gästen die schmack-
haften Maiskolben 
am Lagerfeuer selbst 
zu braten. Bei einem 
Imbiss und einer Mi-
schung unterhielten sich unsere Gäste gut. Wir bedanken uns bei der Familie Gartler für 
die Bereitstellung ihres Hofes und bei unseren Gästen für ihren Besuch. Wir freuen uns 
auf nächstes Jahr, am 30. Juni 2019 veranstalten wir wieder unser Bauernfest und Anfang 
August werden wir Sie wieder zum Woazbrot’n einladen.

Ihre Bauernschaft Lieboch

Impressum: Herausgeber, Verleger und Medieninhaber: ÖVP Lieboch, Bahnhofsstraße 75a, A-8501 Lieboch;  Redaktion: Stefan Helmreich; Fotos: ÖVP Lieboch, STVP; 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge werden von den Autoren selbst verantwortet und geben nicht in jedem Fall die Meinung des Herausgebers wieder!
Offenlegung gem. Art.1 § 25 Mediengesetz: Medieninhaber: ÖVP Lieboch, Bahnhofsstrasse 75a, A-8501 Lieboch; 
Grundlegende Richtung: Benachrichtigung über wirtschaftliche, kulturelle, gesellschaftliche und politische Ereignisse in und um die Marktgemeinde Lieboch.

Neu im GemeinderatWoazbrot’n bei der Familie 
Gartler in Schadendorf
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Neu ab 2019:

€ 1.500,-
weniger Steuer

pro Kind/Jahr

Familienbonus Plus – Entlastung pro Jahr
1 Kind 2 Kinder 3 Kinder

1.250 € 1.136 € 1.136 € 1.136 €

1.350 € 1.500 € 1.536 € 1.536 €

1.500 € 1.500 € 2.374 € 2.374 €

1.650 € 1.500 € 3.000 € 3.343 €

1.750 € 1.500 € 3.000 € 3.988 €
1.850 €  

und mehr 1.500 € 3.000 € 4.500 €

Alleinerziehende und Alleinverdienende erhalten mindestens:
unabhängig  

vom Einkommen 250 € 500 € 750 €

Nettogehalt
pro Monat

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr Zahlt keine 

Lohnsteuer mehr

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr Zahlt keine 

Lohnsteuer mehr

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr Zahlt keine 

Lohnsteuer mehr

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr

Zahlt keine 
Lohnsteuer mehr

So wirkt die Steuer-Entlastung:
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So wirkt die Steuer-Entlastung:

Herbstzeit 
ist Erntezeit
Agrarlandesrat Hans Seitinger im Interview
Herr Agrarlandesrat, welche 
Bedeutung hat die Erntezeit im 
Herbst?
Der Bauer hat seine Werkstatt 
unter freiem Himmel. Jeder Tag 
vor der Ernte ist also immer auch 
ein Risiko, ein Jahreseinkommen 
zu verlieren. Die Naturkatastro-
phen der letzten Jahre haben uns 
das verdeutlicht. Dennoch wollen 
wir positiv denken und freuen 
uns über die Vielfalt der gereiften 
Früchte in unserem Land. Das Be-
sondere aber ist die Qualität der 
Lebensmittel, die unsere Bauern 
erzeugen. Mit jedem Land dieser 
Welt können wir uns messen und 
in einigen Produktgruppen führen 
wir sogar die Weltspitze an. Die 
Bedeutung der Erntezeit ist für die 
Bauernfamilien also enorm.

Welche vorzeitige Bilanz kann 
man heuer ziehen?
Mit Ausnahme einiger lokaler 
Tiefschläge ist ein außerordent-
lich gutes Erntejahr zu erwarten. 
Die Bauern brauchen das, denn 
die Einkommensausfälle der letz-
ten Jahre waren zum Teil kata-
strophal. Denken wir nur an die 
furchtbare Frostkatastrophe und 
die Auswirkungen bei Obst, Ge-
müse, Wein und vielen Spezial-
kulturen.

Im Herbst gilt es nicht nur zu 
ernten, sondern auch über das 
nächste Jahr nachzudenken.
Ja, so ist es! Die bäuerlichen Fa-
milien sind es gewohnt, nachhal-
tig zu denken. Das heißt, weit vo-
rauszuschauen, gut zu überlegen, 

enkeltauglich zu denken und diese 
Verantwortung auch umzusetzen. 
Das ist in Verbindung mit einer 
gelebten Bescheidenheit und Zu-
friedenheit unser Erfolgsrezept 
für das Leben. Glücklich sein 
heißt nicht, das Beste von allem 
zu haben, sondern das Beste aus 
allem zu machen.

Wäre das nicht auch ein Rezept 
für die große Politik?
Mit Sicherheit sogar! Erst wenn 
man die Welt ein wenig kennt 
und einen fairen Vergleich her-
stellen kann, sieht man, dass wir 

in einem privilegierten Land mit 
hoher Lebensqualität und zu-
kunftsfähiger Wirtschaftskraft le-
ben. Es ist nur wichtig zu wissen, 
dass all diese Errungenschaften 
keine Geschenke waren, sondern 
Produkte harter Arbeit. Und es ist 
ein Faktum, dass wir uns auch in 
Zukunft sehr anstrengen müssen, 
diese Standards zu halten. Durch 
gute Bildung, Forschung, Lei-
stungsbereitschaft und soziales 
Engagement mit einer großen Pri-
se Eigenverantwortung.

Danke für das Gespräch!

Familienbonus Plus: 
Entlastung für Familien
In der Steiermark profitieren von der direkten Entlastung 
durch den Familienbonus Plus fast 192.000 Kinder – davon 
26.169 im Bezirk Graz-Umgebung.

Erwerbstätige Eltern tragen mit 
Beruf und Kindererziehung eine 
Doppelbelastung. Deshalb wol-
len wir Familien stärker als bisher 
entlasten. Aber nicht mit neuen 
staatlichen Geldleistungen, son-
dern indem der Staat ihnen we-
niger von ihrem hart verdienten 
Geld wegnimmt. Mit dem Fami-
lienbonus Plus wird für Familien 
die Einkommenssteuer direkt 
vermindert, damit bleiben ihnen 
bis zu 1.500 € pro Kind mehr im 
Jahr.

Geringverdienende Allein-
erzieher und Alleinverdiener 

Alleinerziehende sowie Allein-
verdienende erhalten – auch 
wenn sie wegen eines geringen 
Einkommens schon bisher  gar 
keine Steuer zahlten – künftig 
mindestens 250 Euro pro Kind 
und Jahr.

Ein Beispiel: Eine junge Familie 
mit einem Kind, in der ein El-
ternteil 1.750 Euro brutto ver-
dient, zahlt künftig überhaupt 
keine Einkommenssteuer mehr 
und hat damit 1.500 Euro pro 
Jahr mehr in der Tasche! Der 
Familienbonus Plus, der mit An-

fang Jänner 2019 in Kraft tritt, 
ist die größte Entlastung für 
Familien der 2. Republik und 
erhöht direkt das Nettoein-
kommen von Familien. Er kann 
wahlweise über die Lohnver-
rechnung 2019 – dann wirkt er 
bereits ab Jänner 2019 – oder  

die Steuererklärung bzw. die Ar-
beitnehmerveranlagung 2019 
mit Auszahlung 2020 in An-
spruch genommen werden.
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© Lebensressort/fotofischer



ÖVP Lieboch  •  September 2018 5

Aktuelle Themen
Sozialversicherungsreform
Die Vereinfachung der aufgeblähten Struk-
tur von derzeit 21 Sozialversicherungsträ-
gern auf fünf ist eine langjährige WB-Forde-
rung, die nun angegangen wird. Das von der 
Regierung präsentierte Fünf-Träger-Modell 
bildet dabei den Grundstein für eine nach-
haltige Reform, wobei die AUVA bis Jah-
resende erste finanzielle Erfolge nachweisen 
muss. Gesetze werden noch im Jahr 2018 
ausgearbeitet. Die Reform soll im 1. Quartal 
2019 in Kraft treten.

Argumente und Hintergrundinfos
•	 Verwaltungskosten einsparen durch 5 statt 

21 Träger, 30 statt 90 Verwaltungsgremien 
und Nichtnachbesetzung bei natürlichen 
Abgängen. 

•	 Einsparungen im System von ca. 1 Mrd. 
Euro kommen den Menschen zugute. 

•	 Wo Arbeitgeber und Arbeitnehmer im 
ähnlichen Ausmaß Lohnnebenkosten tra-
gen, ist ein Ausgleich/Parität auf Augen-
höhe in den Gremien nur fair.

AUVA Reform
Im Zuge der Strukturreform der Sozialver-
sicherung wird auch die AUVA umgebaut. 
Die Regierung hat dazu einen Reformplan 
präsentiert, mit dem Ziel mehr Effizienz bei 
gleichbleibender Leistung. In Summe sol-
len 430 Mio. Euro gespart und zur Senkung 
der Lohnnebenkosten genützt werden. Die 
AUVA soll diese Pläne gemeinsam mit der 
Bundesregierung umsetzen.

Argumente und Hintergrundinfos
•	 Stufenweise Senkung der Lohnnebenko-

sten ab 2019 bei gleichbleibender Leistung 
für unsere Unternehmen. 

•	 Sicherung Zuschuss Entgeltfortzahlung: 
Dieser Zuschuss für Klein- und Mittelbe-
triebe mit bis zu 50 Mitarbeiter muss er-
halten bleiben. Nachdem unsere Betriebe 
bereits fast zwei Drittel der Nebenkosten 
tragen und diese Leistung in erster Linie 
den Mitarbeitern zu Gute kommt, sollte 
sie entsprechend finanziert werden, z.B. 
durch die geplante Österreichische Ge-
sundheitskasse (ÖGK). 

•	 Sicherung des Präventionsprogramms 
AUVAsicher für KMU: Die Präventions-
leistungen stellen eine Kernaufgabe der 
AUVA dar und müssen auch künftig für 
unsere Betriebe gewährleistet sein 

Insgesamt sollen 430 Mio. Euro eingespart 
werden. Davon stemmt die AUVA aus eige-
ner Kraft 135 Mio. Euro, z.B. durch eine ein-
heitliche und schlankere Verwaltung, durch 

Kooperationen mit anderen Trägern sowie 
durch eine einheitliche Betriebsführung der 
Krankenanstalten. 295 Mio. Euro entfallen 
auf Maßnahmen, zu denen die AUVA durch 
Gesetz verpflichtet ist und deren künftige 
Finanzierung noch zu klären ist. Darunter 
fällt auch der für unsere Betriebe wichtige 
Zuschuss zur Entgeltfortzahlung sowie das 
Programm AUVAsicher, für deren Weiter-
bestand wir uns einsetzen. 

Im Detail bedeutet das: 
•	 Senkung der Lohnnebenkosten 
•	 Eine effizientere Verwaltung 
•	 Kostenwahrheit und mehr Transparenz 

durch die Entflechtung von Zahlungsströ-
men 

Die Umsetzung der AUVA Reform hat im 
Rahmen der Gesamtstrukturreform der 
österreichischen Sozialversicherungsland-
schaft zu erfolgen. Im Jahr 2019 ist eine Sen-
kung des Unfallversicherungsbeitrags von 
1,3% auf 1,2% geplant (entspricht ca. 100 
Mio. Euro).

Flexible Arbeitszeiten
Mit dem Beschluss am 5.7.2018 im Natio-
nalrat haben wir einen Meilenstein erreicht 
- Österreich hat seit 1.9.2018 endlich flexible 
Arbeitszeiten. Ein attraktives und modernes 
Arbeitszeitrecht bedeutet eine Win-Win-
Situation für Betriebe, Mitarbeiter und den 
Standort Österreich. 

Argumente und Hintergrundinfos
Das Gesetz erlaubt nun eine flexible Zeitein-
teilung sowohl für Arbeitnehmer, als auch 
für Arbeitgeber. 

Im Detail bedeutet das für unsere Mitar-
beiter: 
•	 Der gewohnte 8-Stunden-Tag und die 

40-Stunden-Woche bleiben 
•	 Ablehnungsrecht in Bezug auf die 11. und 

12. Stunde als Überstunde 
•	 Wahlfreiheit, ob Geld oder Freizeit als 

Ausgleich für die 11. und 12. Stunde als 
Überstunde 

Im Detail bedeutet das für unsere Unter-
nehmen: 
•	 Auftragsspitzen können besser abgedeckt 

und auf Kundenwünsche besser reagiert 
werden 

•	 Erleichterungen im Tourismus bedeuten 
mehr Service und Dienstleistungen für 
den Gast 

•	 Bürokratische Erleichterungen bei leiten-
den Angestellten und bei der Mitarbeit 

von nahen An-
gehörigen 

Wir schaffen die 
Flexibilität, die 
es ermöglicht, 
Beruf, Freizeit 
und Familie bes-
ser zu verein-
baren, und die 
Wettbewerbsfä-
higkeit unserer 
Betriebe stärkt. Wir führen Österreich in 
eine moderne Zukunft!

Senkung der 
Unternehmenssteuern
Wir wollen eine Senkung der Steuern für alle 
Unternehmen. Das Regierungsprogramm 
legt als Ziel die Senkung der Körperschafts-
steuer (KÖSt) – insbesondere auf nicht ent-
nommene Gewinne sowie in Hinblick auf 
die Mindest-KÖSt – im Rahmen der Steuer-
strukturreform 2020 fest. Derzeit sind meh-
rere Reformmöglichkeiten in Diskussion, 
insbesondere eine allgemeine Senkung des 
KÖSt-Satzes und eine Senkung auf nicht 
entnommene Gewinne. Daneben braucht es 
eine ähnliche Maßnahme für Unternehmen, 
die keine Kapitalgesellschaften sind.

Argumente und Hintergrundinfos
•	 Mehr als ¾ der österreichischen Unterneh-

men – das sind mehr als 500.000 – sind 
Einzelunternehmen oder Personengesell-
schaften. Daher wollen wir eine einfache 
Ausgestaltung der Steuersenkung. Schon 
früher ist eine Regelung zur „Senkung der 
Steuer auf nicht entnommene Gewinne“ 
(der „alte“ § 11 EStG) letztlich gescheitert 
und wurde 2010 wieder abgeschafft. Eine 
KÖSt-Senkung auf nicht entnommene Ge-
winne wäre ein Anreiz für Investitionen, 
wenn mit der Steuerersparnis ein Inve-
stitionserfordernis verknüpft wäre. Dies 
macht die Ausgestaltung des Modells aber 
wesentlich komplexer bzw. eine Überprü-
fung notwendig und erhöht den bürokra-
tischen Aufwand. 

•	 Die für Betriebsansiedelungen wichtige 
internationale Signalwirkung geht laut Ex-
perten primär von der Höhe des allgemei-
nen KÖSt-Satzes aus. Nationale Besonder-
heiten wie z.B. die angedachte Senkung 
auf nicht-entnommene Gewinne werden 
dabei oft nicht berücksichtigt: z.B. scheint 
Österreich in vielen Rankings mit 50% 
Spitzensteuersatz auf, weil die begünstigte 
Besteuerung des 13. und 14. Gehalts nicht 
berücksichtigt wird.

WB-Obmann Markus 
Nentwig informiert über 
aktuelle Themen aus der 
Wirtschaft.
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Bei herrlichem Sommerwetter war 
es wieder soweit. Unser alljähr-

licher Frühschoppen im schattigem 
Krughof der Familie Schirgi, wurde 
wieder von vielen Gästen besucht. Es 
waren auch die Nachbarbürgermeister 
von Lannach und Dobl-Zwaring, sowie 
der Nationalratsabgeordnete Gödl an-
wesend. 

Die Gäste wurden mit Köstlichkeiten 
und hausgemachten Mehlspeisen ver-
sorgt. Das Stubalm Duo sorgte für 
gute Unterhaltung bis in die Nachmit-
tagsstunden. Die schattenspendenden 
Bäume haben für Kühle und entspan-
nende Atmosphäre gesorgt. So hielt 
die sehr gute Stimmungen bis in die 
Abendstunden an.

Abschließend bedanken wir uns bei 
den vielen Besuchern für ihr Kommen 
und bei der Familie Schirgi, deren 
Gastgarten und Räumlichkeiten im-
mer wieder ein Erlebnis sind. Auch bei 
allen Helfern möchten wir uns herz-
lich für die Mitarbeit bedanken! Der 
nächste Frühschoppen 2019 kann 
kommen!

Familienfrühschoppen
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Arbeit. Arbeit. Arbeit.
Der steirische Arbeitsmarkt entwickelt sich hervorragend. Die Arbeit von Landeshauptmann  
Hermann Schützenhöfer und seinem Team trägt Früchte, denn immer mehr Arbeitsplätze im 
Land sorgen für wachsenden Wohlstand in allen Regionen.

Kaum ein Thema ist für die 
Menschen so wichtig, wie 

jenes der Arbeit. Für den stei-
rischen Landeshauptmann Her-
mann Schützenhöfer ist klar: „Es 
braucht Arbeit für die Steier-
mark.“ Er hat daher die Schaffung 
und Sicherung von Arbeitsplätzen 
an die erste Stelle der Agenda der 
Landesregierung gestellt. Mit ei-
ner Vielzahl an Maßnahmen sor-
gen Schützenhöfer und sein Team 
dafür, dass sich in der Steiermark 
auf diesem Gebiet viel bewegt. 

Erfolgreiche Arbeit 
der Regierung
Ein Blick auf die Arbeitsmarkt-
statistik offenbart die erfreuliche 
Entwicklung in der Steiermark. 
In den drei Jahren seit der Wahl 

Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer © Scheriau

von Schützenhöfer zum Landes-
hauptmann hat sich die Arbeitslo-
sigkeit in der Steiermark um rund 
24 Prozent verringert; von 38.176 
Personen im Juni 2015 auf 28.677 
im Juni 2018. „Dieser bemerkens-
werte Rückgang der Arbeitslosig-
keit macht die hervorragende Ar-
beit der steirischen Unternehmen 
sichtbar, denn sie sind es, die Ar-
beitsplätze schaffen. Aufgabe der 
Politik ist es, die richtigen Rah-
menbedingungen dafür bereitzu-
stellen“, erläutert Schützenhöfer. 
Wie man das macht, zeigen Schüt-
zenhöfer und sein Regierungsteam 
erfolgreich vor, denn im Land tut 
sich einiges: Bau von Koralm- und 
Semmeringtunnel, Forcieren der 
Breitbandinitiative für schnelles 
Internet in allen Regionen, Inve-

stitionen in die steirischen Univer-
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Kapfenberg entsteht gar ein gan-
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„Die Steiermark entwickelt sich 
prächtig. Dazu tragen alle Steire-
rinnen und Steirer bei, die mit ih-
rem Engagement, mit ihrer Arbeit 
die Steiermark bereichern und da-
mit unsere Heimat zu einem Land 
machen, in dem man gerne lebt“, 
hebt der Landeshauptmann die 
großartigen Leistungen der stei-
rischen Bevölkerung hervor.

Kaum ein Thema ist für 
die Menschen so wich-
tig, wie jenes der Arbeit. 

Für den steirischen Landeshaupt-
mann Hermann Schützenhöfer 
ist klar: „Es braucht Arbeit für 
die Steiermark.“ Er hat daher die 
Schaffung und Sicherung von 
Arbeitsplätzen an die erste Stelle 
der Agenda der Landesregierung 
gestellt. Mit einer Vielzahl an 
Maßnahmen sorgen Schützen-
höfer und sein Team dafür, dass 
sich in der Steiermark auf diesem 
Gebiet viel bewegt. 

Erfolgreiche Arbeit
der Regierung
Ein Blick auf die Arbeitsmarkt-
statistik offenbart die erfreuliche 
Entwicklung in der Steiermark. 
In den drei Jahren seit der Wahl 

von Schützenhöfer zum Landes-
hauptmann hat sich die Arbeits-
losigkeit in der Steiermark um 
rund 24 Prozent verringert; von 
38.176 Personen im Juni 2015 
auf 28.677 im Juni 2018. „Die-
ser bemerkenswerte Rückgang 
der Arbeitslosigkeit macht die 
hervorragende Arbeit der stei-
rischen Unternehmen sichtbar, 
denn sie sind es, die Arbeitsplät-
ze schaffen. Aufgabe der Politik 
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dingungen dafür bereitzustel-
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Arbeit. Arbeit. Arbeit.
Der steirische Arbeitsmarkt entwickelt sich hervorragend. Die Arbeit von Landeshauptmann 
Hermann Schützenhöfer und seinem Team trägt Früchte, denn immer mehr Arbeitsplätze 
im Land sorgen für wachsenden Wohlstand in allen Regionen. 
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